
24 www.PULSAR.at • 3/2024

Es ist verständlich, dass sich 
bei Verhaltensstörungen 
oder Krankheiten der Kin-
der manchmal bei den Eltern 
die Frage aufdrängt: Haben 
wir etwas falsch gemacht? 
Was haben wir falsch ge-
macht? Auf die Dauer macht 
die Krankheit eines ge-
liebten Kindes sehr hilflos, 
müde und manchmal auch 
zornig! Es ist daher auch 
nicht verwunderlich, wenn 
gelegentlich die Lebensfreu-
de auf der Strecke bleibt! 

Für mich ist das Wunder der 
A-Logischen Erlösungsar-
beit u. a. die Präzision, mit 
der gefunden werden kann, 
worum es in Wirklichkeit 
geht. Das Gefühl der Erlö-
sung fängt schon damit an, 
dass eine Mutter bzw. ein 
Vater erkennen können, 

dass ihr Kind mit seinem 
Verhalten eine ganz eigene 
Geschichte zu erzählen hat! 
Was für eine Erleichterung 
zu erfahren, dass sie selbst 
nicht die unmittelbaren Ver-
ursacher sind! Großartig ist 
außerdem, dass, wenn der 
Ursprung des Leides gefun-
den wurde, Eltern konkret 
etwas zur Heilung beitra-
gen können. Sie können ihr 
Kind ganz bewusst und ge-
zielt im Heilungsprozess 
begleiten. Plötzlich ist eine 
ganz andere Verbindung zu 
ihrem Kind möglich, weil es 
keine Schuldgefühle mehr 
gibt. Die Eltern können dem 
Leid ihres Kindes dadurch 
offener und mitfühlender 
begegnen. Sehr gerne arbei-
te ich mit kleinen Kindern. 
Sie erfassen innerlich sofort, 
dass sie in ihrem Schmerz 

gesehen werden. Dass es 
Hilfe gibt für etwas, das sich 
außerhalb ihrer kindlichen 
Wahrnehmung befindet. Sie 
machen in der Sitzung ganz 
selbstverständlich mit. Ju-
gendliche, Teens, haben es 
ein bisschen schwerer, denn 
sie müssen sich manchmal 
vor Erwachsenen schützen, 
die ihnen sagen wollen, was 
richtig oder falsch für sie ist. 
Ihr Widerstand gibt ihnen 
eine Sicherheit und manch-
mal auch eine Macht! Ist 
die Scheu aber überwun-
den oder ein Machtkampf, 
in dem Teens mich heraus-
fordern müssen, dann ist 
ihnen anzusehen, wie gut 
es ihnen tut, mir vertrauen 
zu können. Dabei muss 
man wissen, ganz gleich-
gültig, ob die Kinder die 
Erlösung nun annehmen 

Wir wissen alle, wie groß 

der Schmerz der Eltern ist, 

wenn es einem Kind nicht 

gut geht. Manche Eltern 

fühlen sich aus allen mög-

lichen Gründen vielleicht 

auch schuldig. Warum ver-

hält sich mein Kind in einer 

bestimmten verstörenden 

Art oder warum muss mein 

Kind eine belastende, 

schmerzhafte Krankheit 

haben? Gleichgültig, ob 

es sich nun um eine lang-

wierige Krankheit han-

delt oder um sogenann-

te Verhaltensstörungen, 

natürlich liegt die 

Verantwortung zum 

Gesundwerden, solan-

ge die Kinder noch in 

ihrer Obhut sind, in den 

Händen der Eltern. 
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können oder nicht, die Wir-
kung unterliegt nicht ihrem 
ICH-Willen! Die Erlösung fin-
det statt! Die Schöpferkräfte 
fangen aus sich selbst he-
raus an zu wirken, in dem 
Moment, in dem das Wesen 
vom belastenden Leid erlöst 
wurde. Sie wirkt zuerst mal 
auf der geistigen Ebene 
des inneren Selbst, bevor 
es sich in ihren unmittel-
baren Alltag überträgt.

Diagnose als  
Ansatzpunkt

Obwohl Betroffene für ihre 
Symptome eine Diagnose 
brauchen, um erst mal eine 
grundsätzliche Zuordnung 
für eventuelle Therapien 
zu haben, sind sie für mich 
nicht bindend. Sehr oft hat 
man mit einer Diagnose be-
reits das Gefühl, das wäre 
die Lösung. Eine Benen-
nung bekommen zu haben, 
zu wissen, wie das heißt, 
worunter das Kind leidet. 
Ich weiß aber aus lang-
jähriger Erfahrung, dass 
die Diagnosen dem, was 
ein Kind wahrhaftig in-
nerlich erleidet, in keiner 
Weise gerecht werden. 

Wo liegt die Ursprungs- 
verwundung?

Das sage ich mit vollem 
Respekt für alles Diagnos-
tische und Therapeutische. 
Aber aus meiner A-Lo-
gischen Perspektive zeigen 
sich alte tiefe Wunden als 

Ursprung für das aktuelle 
Symptom und die liegen 
ganz woanders, als wir ge-
wohnt sind, sie zu suchen. 
Diese Wunden zu finden ist 
Teil der Erlösung, die ich 
biete. Die Wunden können 
in einer vergangenen In-
karnation des Kindes liegen 
oder in ihrem aktuellen Da-
sein. In dem Moment, da 
ich mich einlassen kann, 
zeigt sich mir sofort, wo ich 
das Leid finden kann. Ich 
nenne das die Ursprungs-
verwundung, die sich 
durch eine Zwangslage er-
geben hat. Ich kann diese 

Zwangslage „sehen“ und 
das Wichtigste ist, ich kann 
aus der Zwangslage heraus 
erlösen! Hier unterschei-
det sich meine A-Logische 
Erlösungsarbeit von der Re-
inkarnationstherapie und 
Rückführung. Das, was 
mir gezeigt wurde, in mei-

nen Einsichten, ist, dass es 
einen Selbstverlust gege-
ben hat. Der Bezug zum 
inneren Schöpferfunken! 
Es ist nicht von Bedeutung, 
wie lange es her ist, denn 
das individuelle Licht eines 
Menschen wird immer 
dafür sorgen, dass es als 
Lichtkraft dann an die 
Oberfläche kommt, wenn 
es gebraucht wird. Das ist 
auch der Grund, warum 
plötzlich aus dem heiteren 
Nichts Krankheiten auf-
tauchen. Wir verstehen es 
leider falsch. Fühlen uns 
gehindert, manchmal be-

straft oder eben schuldig. 
Und wenn es unsere Kin-
der betrifft, glauben wir 
vielleicht, ihr Leben bzw. 
ihre Zukunft könnte be-
droht sein. Das Gegenteil 
ist der Fall. Ein Symptom 
taucht gerade dann auf, 
wenn ein verlorener Schöp-
feraspekt gebraucht wird, 
der überschattet ist oder 
abgespalten. Besonders 
wichtig ist, niemand hat 
etwas falsch gemacht! Im 
Sinne der Psychosoma-
tik, wo man immer den 
Eindruck gewinnt, man 
hätte etwas verabsäumt, 
übersehen, verdrängt. 
Und deshalb die Krank-
heit, das Leid! Ich wurde 
eines Besseren belehrt! Es 
ist einfach nicht wahr! 

Wenn ich die Ursprungsver-
wundung gefunden habe 
und das Wesen daraus erlöst 
wurde, zeigt sich in wei-
terer Folge, was zur Heilung 
gebraucht wird. Die Kin-
der und Jugendlichen haben 
keinen konkreten Bezug zu 
diesem tiefen Leid! (Wir Er-
wachsene ja auch nicht.) 

Aus diesem Grund kann 
zum Beispiel eine Ge-

Auf die Dauer macht die 
Krankheit eines geliebten 

Kindes sehr hilf los, müde und 
manchmal auch zornig!
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tigste Erkenntnis aus dieser 
Zeit ist, dass obwohl meine 
Tochter von Anfang an De-
meter-Qualität zu essen 
bekommen hat, nach dem 
Stillen, und da ihr Vater 
und ich eine alternative 
bzw. anthroposophische 
Haltung hatten und sie aus-
schließlich homöopathische 
Produkte bekam etc., 
meine Tochter plötzlich 
extreme Ernährungspro-
bleme hatte und mit für 
eine junge Frau grausamen 
Symptomen. Warum wird 
sie denn überhaupt krank, 
mit dieser quasi perfekten 
Ernährung und diesem für 
mich damals idealen anth-
roposophischen Zugang? 
Ich war mir sicher, alles 
richtig gemacht zu haben. 

Die Antwort darauf ist, weil 
jedes Wesen Leidenserin-
nerungen mitbringt und 
auch unsere Kinder ihre 

Geschichten schon früh „er-
zählen“! Nämlich, wo sie 
sich verloren haben. Es ist 
Teil unseres schöpferischen 
Soseins, dass sich unsere in-
neren Lichter bemerkbar 
machen, indem sie den Mo-
ment in Erinnerung bringen, 
als sie verloren gegan-
gen sind. Und das zeigt sich 
immer durch ein körper-
liches und/oder seelisches 
Leid. Darum auch mein A-
logischer Kontext in Bezug 
zu Krankheit, „Es will etwas 
gesehen werden“. Denn so 
sind wir als Schöpferwesen 
angelegt. Es ist einfach so.

Damals, als meine Tochter 
krank wurde, war ich erst 
in den Anfängen meiner 
A-Logischen Erlösungsar-
beit. Also noch nicht so 
sattelfest wie heute. Jede 
Sitzung war ein Kampf, bis 
meine Tochter selbst be-
merkte, dass sich etwas 
zu ändern begann. Vor 
allem war sie jedes Mal er-
staunt, dass ich ihre tiefen 
inneren Schmerzen sehen 
konnte, die sie selbst nie-
mals hätte benennen 
können. Bzw. was die Er-
lösung aus Zwangslagen 
vergangener Inkarnati-
onen mit ihr machte. Ich 
empfinde es als Segen zu 
wissen, dass Kinder schon 
erlöst werden können, das 
stärkt ihre Selbstwahr-
nehmung. Sie sind sich 
selbst wesentlich näher, re-
laxed und viel fröhlicher, 
wenn sie von vergange-
nen Lasten erlöst wurden. 

Ich weiß daher aus persön-
licher Erfahrung, was es 
bedeutet, wenn die Müt-
ter (meistens sind es die 
Mütter, die mit ihren Kin-
dern kommen) erfahren, 
dass dem Leid ihres Kindes 
etwas Tieferes zugrunde 
liegt. Sie können sich da-
durch viel sicherer fühlen 
in der Begleitung! Zur Zeit 
gibt es viele Kinder, die 
unruhig sind bzw. herum-
zappeln, teilweise Anfälle 
bekommen. Das nennt man 
inzwischen ADHS (Auf-
merksamkeitsdefizit-Hy-
peraktivitätsstörung).

sprächstherapie für Kinder 
besonders schwierig sein, 
wenn es sich um sogenann-
te Verhaltensstörungen 
handelt. Das körperliche 
Erinnern einer Ursprungs-
verwundung geschieht 
einfach. Daher können sie 
es nicht wirklich benennen, 

warum sie dieses oder jenes 
tun oder auch nicht tun. Sie 
haben da keine wirkliche 
Wahl. Sie sind in ihrem 
Kranksein dann genau-
so hilflos wie ihre Eltern. 
Obwohl man vermuten 
möchte, nach psychoana-
lytischer Betrachtung, sie 
hätten einen bestimmten 
persönlichen Grund, sind 
sie in Wirklichkeit doch 
eher hilflos und kommen 
alleine da gar nicht raus.

Bei körperlichen Krank-
heiten tun sich die Eltern 
etwas leichter, denn die 
werden meist als schick-
salhaft erlebt und alle 
Beteiligten sind quasi Opfer 
der Krankheit. Keiner kann 
etwas dafür. Deshalb gibt 
es hier wenigstens keine 
Schuldgefühle. Wie in 
meinem letzten Artikel im 
Pulsar, „Wo hast du dich 
verloren, wo finde ich dich 
wieder“, (Pulsar-Ausga-
be Nr. 6 Juli/August 2023) 
ist auch hier der Fokus, 
die Verbindung mit einem 
verlorenen Wesensanteil, 
zum verlorenen Schöp-
ferfunken, herzustellen. 
Da gibt es grundsätzlich 
vom Erlösungsansatz kei-
nen Unterschied zwischen 
Erwachsenen und Kin-
dern. Nur der Umgang 

mit Kindern und Jugend-
lichen ist ein anderer. 

Die Selbsterfahrung von 
Kindern ist noch so gering, 
dass sie sich sehr schnell 
mit ihrem Symptom iden-
tifizieren. Ich bin dieses 
Problem mit allem, was 

dazu gehört. Dadurch baut 
sich eine Identität auf, eine 
Art Selbstdefinition, oder 
sogar eine Zugehörigkeit, 
die ihnen eventuell auch 
eine Sicherheit gibt. Bzw., 
wie ich schon erwähnte, 
eine Macht! Allerdings 
wird ihnen das Symptom 
als Identität natürlich nicht 
gerecht. Das können sie 
aber selbst nicht beurtei-
len. Kinder können ja gar 
nichts wirklich infrage stel-
len. Die Erwachsenenwelt 
gibt ihnen das Maß vor, na-
türlich in bester Absicht, 
dass sie mehr oder weniger 
annehmen können. Bei Ju-
gendlichen ist es ähnlich, 
aber sie rebellieren hef-
tiger, wenn sie spüren, dass 
etwas für sie nicht stimmt. 

Persönliches Beispiel

Wie auch immer, meine Er-
fahrung hat mir erlaubt, 
Mütter und Väter mit ihren 
leidenden Kindern kennen-
zulernen und zu erleben, 
wie belastend und traurig 
es für alle Beteiligten ist. 
Ich selbst hatte auch eine 
Jahre andauernde Erfah-
rung mit meiner Tochter. 
Zwar nicht mehr als Ju-
gendliche, aber trotzdem 
noch mein Kind! Die wich-

Sehr oft hat man mit einer 
Diagnose bereits das Gefühl, 

das wäre die Lösung.

Ein Symptom taucht gera-
de dann auf, wenn ein ver-

lorener Schöpferaspekt 
gebraucht wird, der über-

schattet ist oder abgespalten.
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Weiteres Beispiel

Einem 4-jährigen Jungen 
konnte ich helfen, indem 
ich sah, dass er in einer ver-
gangenen Inkarnation als 
sehr kleines Kind in einen 
Wespenschwarm geraten 
war. Seine Mutter hatte 

mir sein Foto geschickt, um 
im Geiste mit ihm in Ver-
bindung zu kommen. Das 
kleine Kind schlug um sich 
und zappelte und schrie 
natürlich fürchterlich. Es 
war alleine im Garten und 
bis jemand kam, war es zu 
spät. Es ist an den Stichen 
gestorben. Seine letzte im 
Körper gespeicherte Er-
innerung an sich selbst 
war, dem Gesurre der vie-
len Wespen um ihn herum 
hilflos ausgeliefert zu sein 
und am ganzen Körper ge-
stochen zu werden. Sowie 
sein Versuch, durch Zap-
peln und lautes Schreien 
Hilfe zu bekommen. Sei-
ner Körpererfahrung fehlt 
der Moment, aus dieser 
Not, dieser Zwangslage er-
löst worden zu sein und 
dass es wieder gut wird!

Diese traumatische Erfah-
rung hat er in seine nächste 
Inkarnation mitgenommen. 
Hier gab es zwar kein Wes-
pennest, aber irgendetwas 
löste dieses vergangene Er-
lebnis immer wieder aus. 
Das ist, was ich A-Logisch 
nenne. Wir sehen nur das 
extreme Verhalten und 
haben aber kein Wissen 
dazu, dass es sich um eine 

konkrete, am eigenen Leib 
erfahrene Zwangslage han-
delt, die hier plötzlich an die 
Oberfläche kommt! Diese 
im Körper gespeicherten Er-
lebnisse kann ich „sehen“ 
und vor allem daraus er-
lösen. So konnte ich den 
kleinen Jungen im Geiste 

da rausholen und die Wes-
pen von ihm abstreifen. Das 
Körperchen kühlen und auf 
der Geistesebene für eine 
heilende Information sor-
gen. Der gegenwärtige 
kleine Junge weiß natür-
lich von all dem nichts, aber 
seine Mutter wusste seither, 
dass ihr Kind nicht verhal-
tensgestört ist, sondern 
irgendetwas löst diese Erin-
nerung bei ihm aus. Sie hat 
angefangen, seinen Körper 
sanft abzustreichen und zu 
sagen „so, jetzt schicken wir 
mal die lästigen Krabbel-
tiere weg“. Es braucht die 
richtige Körperberührung, 
um gegenwärtig die ehe-
malige Körperinformation 
zu ändern. Im Körper eine 
neue Erfahrung zu instal-
lieren, wie ich das nenne. 

Das Leid der Mutter 
mittragen

Bei Jugendlichen zeigt 
sich auch regelmäßig, dass 
sie sich schon im Mutter-
leib verloren haben. Dass 
sie also ein Leid der Mut-
ter mittragen. Das zu wissen 
und daraus erlöst zu wer-
den, heilt beide, Mutter 
und Kind! Dass Kinder 

immer aus Liebe zu den El-
tern vor allem zur Mutter 
agieren, auch wenn es eher 
nach dem Gegenteil aus-
sieht, wissen die meisten 
Eltern nicht. Ein Beispiel 
zeigt einen kleinen Jungen, 
der immer ganz weinerlich 
am Bein seiner Mutter hing. 
Die Mutter ist an den Gren-
zen ihrer Geduld gewesen.

Auch wenn sie ihn ge-
schimpft hat, es nutzte 
nichts. Es gab Momente, da 
weinte er fürchterlich und 
wollte nur zur Mutter! Die-
ser kleine Junge war sehr 
sensitiv und noch aus dem 
Mutterleib stark mit ihr ver-
bunden. Er wusste also 
schon sehr früh, dass die 
Mutter mit ihm als zweites 
Kind total überfordert war 
und zutiefst unglücklich. 
Wann immer es seiner Mut-
ter schlecht ging, spürte er 
es und wollte sie trösten. Er 

wollte ihr seine kindliche, 
bedingungslose Liebe zei-
gen, sie halten und trösten. 
Die Mutter konnte die Bot-
schaft nicht verstehen. Wir 
wissen eben nicht, dass Kin-
der von Anfang an, bis sie 
sich lernen zu differenzie-
ren, symbiotisch mit der 
Mutter verbunden sind 
und auf ihre Weise versu-
chen, alles für sie zu tun, 
nämlich sich selbst aufzu-
geben. Das machen wir 
ohne Ausnahme alle! n

Im zweiten Teil folgen weitere 
Beispiele sowie Erklärungen, 
die auch Babies betreffen. 
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Dass Kinder agieren immer aus 
Liebe zu den Eltern vor allem 
zur Mutter, auch wenn es eher 
nach dem Gegenteil aussieht. 
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